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er die Ehrenprâsidentschaft des Montrealer Weltfestivals des Films ibernommen
habe. Nach Rossellinis Tod gab Losique bekannt, daf3 der beriihmte franzasische
Regisseur René Clair und der Kanadier Norman Jewison, der sich in Hollywood einen
Namen gemacht hat, die Ehrenprâsidentschaft des Festivals angenommen hâitten.

Zwei neue Filme zur Erdffnung

Die Internationalen Filmfestspiele in Montreal werden mit "Stroszek", dem neuen
Film von Werner Herzog aus der Bundesrepublik Deutschland, und der kanadischen
Urauffiihrung des umstrittenen japanisehen Films "Das Reich der Sinne" (Realm of
the Senses) er5ffnet.

Das Filmfestival ist in neun Abschnitte unterteilt: die offizielle Auswahl mit
der Welt-, nordamerikanisehen oder kanadischen Urauffiihrung von 20 Hauptfilmen;
"Canada 1977" mit 10 neuen kanadischen Filmen; besonderer Wtirdigung der Lei-
stungen von Howard Hawks, Sir Laurence Olivier und Frederico Fellini; einer Eh-
rung des japanischen Films von heute; "Kanadier in Hollywood" mit dem Filmschaf-
f en von Norman Jewison, Fray Wray, GeneviNep Biujold, Lorne Greene, Arthur Hiller
und Ted Kotcheff; "Unabhângige Filmer"; "Perspektiven des franz5sîschen Films
1977"; Sondervorstellungen mit populâren Filmen im Place dqs Nations; sowie ein
internationaler Filmmarkt.

Teilnehmerlânder

Bisher haben folgende Staaten die Entsendung von Filmen und Delegationen zu
dem Festival gemeldet: USA, Frankreich, Kuwait, Algerien, Ungarn, Brasilien,
Jugoslawien, Deutschland, Belgien, die Schweiz, Israel, Japan, Australien, Por-
tugal, Italien, Libanon, Argentinien, Indien, Sowjetunion und Kanada.
Wàhrend der zehntâgigen Festspiele werden tâiglich 20 Filme gezeigt. Abends sol-

len je zwei offiziell ausgewâhlte Filme vorgestelît und dann am folgenden Nach-
mittag noclimals gezeigt werden. Losique erklârte, daB er sich fiir Montreal "po-
pulâre Festspiele" wiAnscht und betonte, dafi die Eintrittspreise fiir die Vorfiih-
rungen môglichst niedrig und fiir die meisten Mensehen erschwinglich sein sollen.

Fôrderung des Viehexports durch eingefrorene Kalbsembryonen.

Im Macdonald-College in der Nâhe von Montreal wurde küirzlich ein Kalb geboren,
dessen Leben als Embryo ganze 98 Tage bei minus 196 Grad Celsius regelrecht ein-
gefroren gewesen war. Dieses Kalb wurde nach Mississauga (Ontario) gebracht, und
damit begann ein± neue Epoche fîir den Export kanadischen Viehs.
Ein Betrieb in Mississauga bat unter Anwendung jiingster Erkenntnisse der Wissen-

pchaf t ein Programm fiir den Export von gefrorenen Embryonen entwickelt.

Der Embryo-Transfer, wobei befruchtete Eier einer Kuh entnominen und auf eine
Anzahl von EmpfângerkUhen ibertragen werden, ist heute eine erpropte Methode, die
Zahl der Nachkommen von hochqualifizierten Kiihen um ein Vielf aches ibrer nattir-
lichen Reproduktionsflihigkeit zu vermehren. Die befruchteten Eier einzufrieren,
bis sie gebraucht werden, ist eine Weiterentwicklung dieser Technik. Die Embryo-
nen kdnnen spâter aufgetaut werden und auf Empflingermiitter zur Geburt nach Ablauf
der Trâchtigkeitsspanne fbertragen werden.

Soîche Embryoibanken mit Hol stein-, Aberdeen-, Angus-, Hereford-, Charolais- und
Limousin-Embryonen werden jetzt aufgebaut. Nachdem ein Embryo ausgewâhlt wurde,
kann er auch Kâufern in einem weit entfernten Land zugesandt werden. Er kann der
Kuh eine-r anderen Rasse implantiert werden, so dafS diese Kuh eine Nachkoinmen-
schaft zur Welt bringt, deren Versand zur See oder per Flugzeug bisher zu teuer
war.
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